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Wenn Sie als Arzt Ihre Vortragstä-

tigkeit im Rahmen der hauptberuf-

lichen selbständigen Tätigkeit aus-

üben, besteht für Sie die Verpflich-

tung, sich selbst zu versichern und

Ihre Einkünfte zur Einkommen-

steuer zu veranlagen.

Werden die Vortragstätigkeiten

zu den Einkünften aus selbständi-

ger Tätigkeit gezählt, so sind diese

umsatzsteuerpflichtig, wenn sämtli-

che Umsätze – also auch jene aus

der ärztlichen Tätigkeit – die Gren-

ze von € 30.000 übersteigen. Nur

wenn Sie als nicht angestellter Leh-

rer an öffentlichen Schulen oder

vergleichbaren Privatschulen un-

terrichtet, sind die betreffenden

Vortragstätigkeiten von der Um-

satzsteuer befreit.

Zum Lehrer bestimmt

Wenn Sie an Erwachsenenbil-

dungseinrichtungen vorgetragen

und komplett in den Betrieb der

Bildungseinrichtung eingebunden

sind, weil Ihnen beispielsweise Vor-

tragszeiten über einen längeren

Zeitraum vorgeschrieben werden,

dann werden Sie als echter Dienst-

nehmer angesehen – auch wenn Sie

das üblicherweise gar nicht sind.

Konkret sieht die gesetzliche Rege-

lung wie im Folgenden erörtert aus.

Wann sind Vortragende lohn-
steuerpflichtig?

Natürliche Personen, die für ei-

ne Bildungseinrichtung außerhalb

eines Dienstverhältnisses als Leh-

rende oder Vortragende tätig sind

und diese Tätigkeit im Rahmen ei-

nes vorgegebenen Studien-, Lehr-

oder Stundenplanes ausüben, be-

ziehen aus dieser Tätigkeit Einkünf-

te aus nicht selbständiger Arbeit.

Bei dieser Regelung handelt es sich

um eine gesetzliche Fiktion einer

Lohnsteuerpflicht, d.h. es wird eine

unselbständige Tätigkeit unterstellt,

auch wenn dies nach den allgemei-

nen Bestimmungen des Arbeits-,

Sozialversicherungs- u. Steuer-

rechts nicht gegeben wäre.

Vorab Prüfung des echten
Dienstverhältnisses

Zuerst ist zu prüfen, ob nicht be-

reits nach den allgemeinen Bestim-

mungen des Arbeits-, Sozialversi-

cherungs- und Steuerrechts ein ech-

tes Dienstverhältnis vorliegt. Merk-

male dafür sind u.a. Weisungsge-

bundenheit, Eingliederung in die

Organisation und Fehlen des Unter-

nehmerrisikos. Nach Meinung der

Finanzverwaltung liegt jedenfalls

dann ein echtes Dienstverhältnis

vor, wenn im Durchschnitt eines Se-

mesters mehr als 15 Vortragsstun-

den wöchentlich geleistet werden.

Liegt also ein echtes Dienstverhält-

nis vor, so kommen die generellen

steuerlichen Regeln für Dienstver-

hältnisse zur Anwendung.

Liegt ein solches allerdings nicht

vor, so werden auch freie Dienstneh-

mer und Werkvertragsnehmer einer

Bildungseinrichtung bei Vorliegen

der übrigen Voraussetzungen der

Lohnsteuerpflicht unterworfen. Die

Folgen für den Anbieter der Veran-

staltungen in einem solchen Fall

sind höhere Dienstgeberbeiträge so-

wie Lohnsteuerabzug. Lohnneben-

kosten fallen nicht an. Der Arzt ist als

Dienstnehmer sozialversichert und

erzielt Einkünfte aus nicht selbstän-

diger Tätigkeit. 
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Der Arzt als Vortragender
Wie die Vortragstätigkeit zu versteuern ist.

Steuern in der Praxis

Für viele Ärzte ist der Vortrag
an Erwachsenenbildungsein-
richtungen eine sinnvolle Er-
gänzung ihrer beruflichen All-
tags. Egal ob WIFI, BFI, Volks-
hochschulen oder Fachhoch-
schulen – das Gesundheitsbe-
wusstsein und Interesse an me-
dizinischen Themen wächst und
damit auch die Vortragstätigkeit
vieler Mediziner. Ob hauptberuf-
lich oder nur nebenbei – der
Arzt als Vortragender trifft je-
denfalls den Puls der Zeit.
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© MEDplan


